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ÖSTERREICH
DI« Lasaborg-FrauanhÖhla {1250 m) im Lungau

Die Höhle, zu der eine Steiganlage führt
(die sogar mit einer Hinweistafel versehen ist),
liegt im Lasaberg unweit von Tamstoeg. Das
nach Süden offene Portal ist 6 m breit und

8 m hodi. Die Höhle selbst ist nur 12 m lang; sie Hegt in kristallinem Gestein und
ist an einer Brudifuge angelegt, an der ein Schichtausbrudi erfolgte.

Alten Berichten zufolge sollen sidi während der Türkenkriege Frauen in der
Höhle verborgen gehalten haben. Da der Zutritt zur Höhle durch Hodiziehen der
Leiter vor dem Eingang verwehrt werden konnte, ersdieint dies audi möglich, wenn
der Baumbestand des Hanges vor der Höhle den Eingang verdeckt haben sollte.
Diese Beridite veranlaßten eine Unlersudiung der Sedimente am 10. Juli 1960. Das
staubartig-troekene Höhlensediment läßt keine Sdiiditung erkennen und ist maximal
60 cm mäditig. Einige Scherben aus dem 11. bis 13. Jahrhundert (det. M. Hell)
konnten geborgen werden. Unter versdiiedenen neueren Inschriften konnten an der
Höhlenwand die Jahreszahlen 1614 und 1781 festgestellt werden.

Bei der Befahrung am 10. Juli 1960 ' wurde ein Plan im Maßstab 1 :100
aufgenommen, den der Verfasser zeidinete. Gustav Abel (Salzburg)

Kurz vermerkt
Im Lengfeldkeller (Höhlenkataster Num-

mer 1525/13) in der Taugl (Salzburg) war dem
Höhlenforsdier Walter Klappadier und seinen
Kameraden vom Landesverein für Höhlen-
kunde in Salzburg ein großer Erfolg besdiie-
den. Es gelang ihnen, im Theodom dieser

Höhle die letzten Meter einer senkrediten Wand zu erklettern. Nadi dem Aufstieg
neben dem stürzenden Höhlenbach wurde in ca. 20 m Höhe eine Gangfortsetzung
mit 30 m Länge angefahren. Ein Siphon verwehrt das weitere Vordringen.

e

Im Gebiet des Trattberges (Salzburg) hat der Salzburger Höhlenforscher
H. Nowak im Herbst 1960 neue Höhlen entdeckt und vermessen. Sie wurden unter
den Katasternummern 1524/29 bis 1524/31 in das Österreiehisdie Höhlenverzeidmis
aufgenommen und erhielten die Namen Sumpfkanal, Kuhschacht und Hundsbadil-
höhle. Der Kuhsdiadit, der in der Nähe der Zimmereckwaldhöhle liegt, mußte erst
erweitert werden und weist eine Tiefe von l i m auf. Eine Fortsetzung konnte
wegen zu starker Wasserführung noch nicht untersudit werden. Der Name rührt
daher, daß bei den Grabungen zur Erweiterung des Sdiadites, um eine Befahrung
zu ermöglidien, das Skelett eines Rindes freigelegt wurde. Im unteni Teil des
Sdiadites wurden sdiöne Hornsteinbildungen (in den homsteinführenden Jura-
kalken) am 9. Oktober 1960 (Befahrung durdi H. Now.ik und F. Maierhofer)
beobachtet.

o

Die Neuvermessung der Dadistein-Mammuthöhle bei Obertraun (Oberöster-
reidi) wurde im Juli 1960 im Verlaufe einer einwödiigen Expedition abermals
fortgesetzt. Insgesamt sind einsdiließlidi der dabei aufgenommenen Strecken nun
12,4 km Gangstredren im Maßstab 1:500 exakt dargestellt.

1 Teilnehmer waren G. Abel, L. Brnndhuber, H. Sdieuring und B. Wallüiger, alle aus
Salzburg.

Die Hühlewird im üslerreidii sehen Höhlenverzeidmis unter Kalasternummer 2624/2 geführt.

31

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



Die Teufelsmühle bei St. Koloman (Salzburg) wurde am 29. 10. 1960 von den
Halleiner Höhlenforschern Willi Repis und Herbert Nowak in mühevoller Arbeit
ausgegraben und eine Fortsetzung von vorläufig 9 in angefahren. Die Teufelsmühle
ist mit einer alten Sage verknüpft, nach der der Teufel dort sein Korn mahlen sollte.
Tatsächlich war ja auch ein Rausdien gut hörbar. Der neu angefahrene enge Kluft-
gang führt Wasser und dürile mit dem in der Nähe befindlichen, erst vor kurzem
entdeckten Sumpfkanal in Verbindung stehen. Dieser Sumpfkanal entwässert einen
Sumpf, ist nach rund 7 m verstürzt und muß erst freigelegt werden.

•

Vom Salzburger Höhlenforscher G. Abel wurden im Großen Eiskeller (Höhlen-
kataster Nr. 1339/20) auf dem Untersberg, einer unter Denkmalschutz stehenden
Höhle, abermals neue Räume entdeckt und vermessen.

e

Als 157. Höhle im Tennengebirge (Salzburg) konnte von A. Morokutti die
Sandlridüethöhle entdeckt, erforscht und vermessen werden.

0

Die Arzgruhe in der Taugl (Salzburg) wurde am 19. 11. 1960 von den Hallei-
ner Höhlenforschern Willi Repis, Albin Milterrutzner und Herbert Nowak befahren.
Dabei konnte in stundenlanger Grubarbeit ein unpassierbarer Sehluf erweitert
werden, der über einen Tümpel in einen 40—50 cm holten und 1—1 Va m breiten
Gang führt. Er wurde auf eine Länge von 18 m neu befahren, eine weitere Fort-
setzung ist nach kurzer Grabarbeit noch möglich.

SCHRIFTENSCHAU
Orbis Geographictts 1960. Geographisches Weltadreßbuch. Bearbeitet und heraus-

gegeben im Auftrage der Internationalen Geographischen Union unter Mit-
arbeit der Nationalkomitees von E. Meynen. Sonderheft des Geographisehen
Taschenbuchs 1960/61. 605 Seiten, Franz Steiner Verlag GmbH, Wies-
baden 1960. Preis DM. 32,-.
Das Weltadreßbueh der Geographie ist anläßlich des 19. Internationalen

Geographen-Kongresses in Stockholm I960 zusammengestellt und vorgelegt worden.
Für den wissenschaftlich tätigen Geographen ist das Buch ein unentbehrlicher Be-
helf. Der Inhalt umfaßt nicht nur Anschriften, Sludicngang und Wirkungskreis von
mehr als 4000 Geographen in allen Erdteilen (darunter 357 aus Deutschland und
58 aus Österreich), sondern auch eine Fülle weiterer für jeden fachlich Interessierten
beach tens werter Angaben. So findet man eine Zusammenstellung der von geogra-
phischen Gesellschaften und wissenschaftlichen Institutionen gestifteten Medaillen
für geographische Arbeiten, hei der neben dem Stiftungszwedc auch die Liste aller
Personen angeführt ist, die durch Verleihung der betreffenden Medaille geehrt wur-
den, Ein Aufsatz behandelt die Geschiehle der Internalionalen Geographischen
Union und der Internationalen Geographen-Kongresse (in englischer Sprache), an-
schließend sind die Statuten der Internationalen Geographischem Union (in französi-
scher und englischer Sprache) im vollen Wortlaut abgedruckt. Eine Übersicht über
die Organisation der Internationalen Geographischen Union, ein Verzeichnis der
Geographischen Gesellschaften und der Geographischen I-IochschulinsUlule auf der
ganzen Erde, der hydrographischen Büros und der amtlichen kartographischen
Institutionen ergänzen den Inhalt in vorteilhafter Weise. So ist ein umfangreiches
und wichtiges Nachschlagewerk entstanden, das Bedeutung und Unifang der geo-
graphischen Forschung wirksam unterstreicht. Dr. Hubert Trimmel
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